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Zur Migration der in der DDR auftretenden Stockenten 
(Anas platyrhynchos) nach Beringungsergebnissen

H einz P ö rn e r

Zusammenfassung
Es w urden 1 690 W iederfunde von 1281 Hiddensee-Hingvögeln 
und 625 Ringvögeln ausländischer B eringungszentralen ausge­
w ertet. Die Enten aus dem S der DDR bevorzugen das obere 
Rheintal und seine Umgebung, die aus dem N das Gebiet von den 
N iederlanden bis N -Frankreich als Ü berwinterungsraum . Die Weg­
zugsrichtung junger Enten (ohne vorheriges Verstreichen?) un ter­
scheidet sich von älteren  Tieren. Der Wegzug kann im Septem ber 
oder Oktober beginnen, setzt aber verstärk t vorwiegend erst im 
November ein. Die Analyse der jährlichen M igration beweist un ­
terschiedlichen Beginn des Wegzuges und zeigt große zahlenm ä­
ßige Differenzen bei den w iedergefundenen Ringvögeln, unab­
hängig von meteorologischen Einflüssen. Die Zusammensetzung 
des Stockenten-Bestandes in einzelnen W intern w ird diskutiert. 
Es w ird auf Wissenslücken hingewiesen, die nur durch gezielte 
M arkierung geklärt w erden können.

On the migration of mallards (A nas p la tyrhynchos) occuring 
in the GDR according to ringing results
1690 recoveries of 1281 birds ringed on Hiddensee and 625 bird 
ringed by foreign ringing centres have been evaluated.
For wintering, dudes from the south of GDR prefer the upper 
Rhine Valley and its surroundings, those from the north the 
area from the N etherlands to N orthern France. The migration 
direction of young m allards (without previous deviation?) does 
not differ from that of older ones. Migration may start in 
September or October, but for the most part commences in no­
vem ber only. Analysis of the annual m igration dem onstrates 
different times of departure and shows considerable quantitative 
differences in recovered ringed birds independent of meteorolo­
gical effects. The composition of the m allard population in indi­
vidual w inters is discussed. Gaps in knowledge are pointed out 
to be clarified only by aimed marking.

1. V orbemerkungen
Die in der DDR vorkommenden Stockenten (Ste.) gehören zur U nterart Anas pl. platy­
rhynchos. Sie brü tet in Europa sowie im nördlichen Teil Asiens, kommt im westlichen 
N -A frika nur in geringer Anzahl vor, ist aber in N -Am erika ebenfalls weit ver­
breitet. In Europa und somit auch in der DDR ist sie un ter den Enten die am häufig­
sten  auftretende Art.
Sow ohl die seit Beginn der 2. Hälfte unseres Jahrhunderts regelmäßig durchgeführten 
W interzählungen als auch Brutvogel (BV)-Erfassungen ließen bisher in fast allen 
O eb ie ten  Europas eine ständige Bestandszunahme erkennen (BAUER, GLUTZ von
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BLOTZHEIM 1968, MELDE 1973, SAEMANN 1974, RUTSCHKE 1977. 1983, FIALA 
1980, 1982, KURSOO 1985, NILSSON 1985, v. KNORRE et al. 1986, RÜGER et al. 1986, 
ZIMMERMANN 1987 u. a.). Sie erfolgte ungeachtet ständiger tiefgreifender M eliora­
tionsmaßnahmen. Die durch beseitigte Gewässer verlorengegangenen B rutstätten 
wurden aber offensichtlich durch die zunehmende Eutrophierung der noch verblie­
benen und der neu hinzugekom menen limnischen Ökosysteme bisher m ehr als kom­
pensiert. Auch das verstärkte Eindringen der Ste. in urbane Zentren, begünstigt durch 
die fehlende Jagd in den menschlichen Siedlungen, ist eine Ursache des steigenden 
Bestandes. Sicherlich zählen zu den positiven Entwicklungsfaktoren ebenfalls die 
anthropogen bedingte Erw ärm ung einzelner Gewässer, so daß diese im W inter nicht 
zufrieren, sowie die Möglichkeit, w ährend der kalten  Jahreszeit für andere Tiere 
bestimmte Nahrung aufzunehm en — z. B. in Zoos und T ierparks — und die direkte 
Fütterung durch den Menschen. Besonders durch die zuletzt genannten Faktoren wird 
auch in strengen W intern die M ortalität herabgesetzt. Erfreulicherweise hat die Ste. 
nicht nur vor, sondern auch nach 1964, seit Hiddensee (Hi)-Ringe benutzt werden, 
bei vielen B eringern große Beachtung gefunden. Besonders ab M itte der 1970er Jahre 
stiegen die Beringungszahlen ganz erheblich. Wichtig w aren dabei die nicht wenigen 
M arkierungen von nichtflüggen, obwohl das Beringen von wenige Tage alten Enten 
nicht unproblematisch ist. Inzwischen haben sich so viele Beringer der Ste. ange­
nommen, daß es nicht gerecht wäre, einzelne Namen zu nennen. So soll allen 
Beringern, die bisher Ste. m arkierten, Dank fü r ihre geleistete A rbeit ausgesprochen 
werden. Ohne ih r nicht hoch genug einzuschätzendes Engagement w äre diese Aus­
wertung nicht möglich gewesen.
Trotzdem gibt es, wie die A usführungen zeigen werden, noch zu schließende Wissens­
lücken. So m üßten, wie es bereits im Zoo Rostock und im Tierpark Berlin praktiziert 
wurde, ebenfalls im Süden unserer Republik an einem günstigen S tandort oder an 
mehreren, Ste. im W inter über einen längeren Zeitraum  beringt werden. A udi die 
Kennzeichnung von nichtflüggen (nfl.) Ste. über Jah re  an einem Platz im N der 
DDR — oder in relativ abgeschlossenen Beständen —, wo nicht gejagt wird, wäre 
noch erforderlich. So ist es wünschenswert, trotz bereits vieler W iederfunde (WF), 
auch w eiterhin Ste. in größerer Zahl zu m arkieren.

2. Material
Von 1964 bis einschließlich 1985 w urden 10 291 Ste. m it H i-Ringen oder H i-Flügel- 
marken (nur bis Anfang der 1970er Jahre verw andt) gekennzeichnet, davon w aren 
3 406 nichtflügge. Aus dem gleichen Zeitraum  liegen 1 690 WF von 1 281 Hi-Ringvögeln 
(RV), vor, einbezogen sind 402 Funde von 267 als nfl. beringten RV. W ährend 14,7 % 
der als adult (ad.) oder Fängling (Fgl.) beringten Ste. w iedergefunden wurden, w aren 
es nur 7,8% der gekennzeichneten nfl. Dieser auffällige Unterschied entsteht durch 
einen hohen A nteil nicht erfaßbarer V erluste w ährend der Führungszeit, R ingver­
luste, die trotz sorgfältiger Beringung weniger Tage alter Ste. nicht verm eidbar sind, 
und übersehene Flügelmarken.
Zusätzlich w urden ausgew ertet: 625 RV ausländischer Beringungszentralen, davon 
waren in der DDR vor 1964 m arkierte 100 Radolfzell- und 22 Helgoland-RV.
Leider standen der Vogelwarte Hiddensee eine Reihe der WF von in der Oberlausitz 
vor 1964 beringten Ste. nicht zur Verfügung. So konnte eine Anzahl dieser bei 
CREUTZ (1976) verarbeiteten  WF nicht berücksichtigt werden.

3. Die DDR-Population
3.1. Bestandsgröße
Einen ungefähren B rutbestand fü r die DDR festzulegen w ar bisher sehr schwierig, die 
Schätzungen für Mecklenburg und Brandenburg, den wohl wichtigsten B rutgebieten 
in unserer Republik, wiesen m it 1 000 bis 10 000 sowie 10 000 bis 100 000 B rutpaaren 
(BP) eine zu große B reite auf (ZIMMERMANN 1977, LITZBARSKI, B. u. H. 1983). 
Dank der neuesten Taxierung des Brutbestandes für Mecklenburg von ca. 20 000 
Paaren durch ZIMMERMANN (1987) ist je tz t eine Schätzung des G esam tbestandes
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für die DDR realistischer. Für B randenburg kann wohl etw a die gleiche Anzahl BP 
wie fü r Mecklenburg angenommen werden. W enn für das gewässerarme Thüringen 
ca. 6 000 BP erm ittelt w urden (SEMMLER 1986), könnte der Brutbestand für Sachsen 
und dief Bezirke Halle — M agdeburg m it m indestens 20 000 Paaren veranschlagt w er­
den. U nter Berücksichtigung nicht zu um gehender Schätzfehler ist z. Z. ein jährlicher 
B estand von 65 000—80 000 BP in der DDR wahrscheinlich. W ird von einem Bruterfolg 
von ca. 50 % m it 3—5 flüggen Jungen je erfolgreicher B rut ausgegangen (BAUER, 
GLUTZ v. BLOTZHEIM 1968, LITZBARSKI, B. u. H. 1983, ZIMMERMANN 1987), 
kann der Bestand der einheimischen Population bei Beginn der Jagdsaison (15. Au­
gust), un ter Beachtung jährlicher Schwankungen, mit 250 000—350 000 Individuen ver­
anschlagt werden.

3.2. B es tandsen tw ick lung
Auch in der DDR w erden w eiterhin klein- oder großräum ig m ehr oder weniger 
umfangreiche V eränderungen sowohl von Landschafts- als auch Siedlungsstrukturen 
erfolgen. Sie w erden sich bestandssenkend (z. B. ZIMMERMANN 1985) oder be­
standsfördernd auswirken. Zur Zeit scheinen die bestandsfördernden Einflüsse noch 
zu überwiegen.
Auch die jagdliche Nutzung der Ste. in der DDR scheint in ihrem jetzigen Ausmaß 
keine negativen Auswirkungen zu haben. Da bei Schwimmenten bis 40 % des Herbst­
bestandes erlegt w erden kann, ohne daß sich die Brutpopulation im folgenden F rüh­
jah r verringert (KALCHREUTER 1982), m üssen die jährlichen Jagdstrecken von 
35 000 bis 40 000 Ste. (SIEFKE mdl.) in der DDR und die V erluste in den Überwinte­
rungsgebieten un ter diesem Lim it liegen. Auch wenn, bei Berücksichtigung einer 
hohen Dunkelziffer, durch Jagdeinw irkung in  der DDR jährlich ca. 50 000 Ste. aus 
dem Bestand ausscheiden, w ird dam it gleichfalls noch nicht die 40-%-Schwelle er­
reicht. Außerdem muß berücksichtigt werden, daß in diese Jagdstrecken eine große 
Anzahl Ste. ausländischer Populationen eingeht. So ist der Zeitpunkt des Einpegelns 
auf eine bestim m te Höhe des B rutbestandes in der DDR noch nicht erkennbar.

3.3. A bgrenzung  der D D R -P opula tion
Den Bestand einer Vogelart in einem beliebig großen G ebiet abzugrenzen, ist wohl 
nur w ährend der Brutzeit möglich. Aber auch dann ist eine exakte Lokalisierung nur 
in wenigen Fällen, wie bei isolierten Vorkommen, realisierbar. Bei der Ste. z. B. wird 
ein Teil des Bestandes auch im B rutzeitraum  willkürlich gezogene Grenzen igno­
rieren. Allerdings w erden bei diesen Ortsbewegungen gewöhnlich keine großen Ent­
fernungen zurückgelegt.
Eindeutig zur DDR-Population gehören alle auf dem Territorium  unseres Landes 
sich aufhaltenden nfl. Ste. und die BV. Die Festlegung des Zeitpunktes, von dem 
ab die in der DDR anw esenden ad. Ste. eindeutig zum einheimischen Bestand gezählt 
w erden können, ist nicht einfach. Selbst bei Beginn der Eiablage, der im S der DDR 
bereits in der ersten M ärzhälfte liegen kann (SCHMIDT 1980), ist der Abzug von 
in der DDR bzw. der Durchzug von in S- bis W -Europa überw internden Ste. noch 
nicht beendet. Zu berücksichtigen sind außerdem  jährliche Schwankungen dieser 
Zeiten.
Von im März in der DDR beringten und im B eringungsjahr (BJ) w ieder registrierten 
16 Enten fielen 4 nördlich bis östlich außerhalb der DDR an. Sie wurden in Sachsen 
(2), in Berlin und in Rostock gekennzeichnet. Von 31 in späteren Jahren  w ieder­
gefundenen RV kam en w eitere 4 hinzu. Von 23 im A pril in der DDR gekennzeich­
neten Ste. konnte nur im 2. K alenderjahr (KJ) ein WF östlich des BO registriert 
w erden (Abb. 1). Allerdings beweisen 3 am 1. und 2. A pril 1969 in S-Frankreich bzw. 
an der Gironde-M ündung m arkierte Enten, die im H erbst des BJ in der DDR erlegt 
wurden, daß wenigstens in manchen Jah ren  im April noch Durchzug stattfindet. 
Selbst die in der DDR überw internden ausländischen Ste. können erst sehr spät in 
ihre B rutheim at abwandern, wie Hi-RV 350 261 beweist. Er wurde am 20. 1. 1976 als 
ad. Erpel im Tierpark Berlin beringt und dort am 11. 2. und 15. 3.1976 wieder kon­
trolliert. Am 26. 4. 1976 w urde der Erpel bereits 1 294 km NE des BO, in der SU im
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Abb. 1
W iederfundorte nördlich und östlich der DDR von Stockenten unbekannter 
Herkunft, die von A ugust bis N ovem ber sow ie im  März und April in der 
DDR beringt wurden.
•  =  beringt von A ugust bis N ovem ber nördlich des 52° n.Br., * —- beringt 
von August bis Novem ber .südlich des 52° n.Br., -j- =  beringt im  März und 
April

Bezirk Nowgorod, 58.10 N, 31.27 E, geschossen. Somit können erst ab Mai die sich in 
der DDR aufhaltenden ad. Ste. zur einheimischen Population gerechnet werden. 
Noch komplizierter ist die zeitliche Abgrenzung in der zweiten Jahreshälfte. Im 
August sind nicht wenige junge Enten noch flugunfähig, wie die M arkierung nfl. Ste., 
aufgeschlüsselt nach Monaten, bew eist: Mai (ab 3.) — 58, Juni =  152, 1.—15. Ju li =  54, 
16—31. Juli =  68, August (bis 31.!) =  30. Auch im Ausland werden, wie die B erin­
gungsdaten der ausländischen RV zeigen, im August noch nfl. angetroffen.
Bis Ende Ju li konnte in einem Fall das V erlassen des Erbrütungsortes nachgewiesen 
werden. Es handelte sich dabei um ein am 21. 6. beringtes, am 21. 7. in einer E ntfer­
nung von 9 km WNW des Beringungsortes (BO) kontrolliertes £. Hier wurde es 
schließlich am 3. 9. des BJ erlegt. Auch in der ersten Hälfte vom August fiel nur 
ein  nicht am BO registrierter WF an. Diese junge Ente wurde am 5. August 13 km 
SSW vom BO geschossen. Erst in der zweiten August-Hälfte scheinen sich die jungen 
Ste. w eiter vom Erbrütungsort zu entfernen, wie der Abschuß einer Ente 58 km W 
vom BO zeigt. Selbst im Septem ber befand sich die Mehrzahl der erfaßten RV noch 
am  oder in der Nähe des BO. Tabelle 1 macht dieses V erhalten sichtbar.
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Tabelle 1
Anzahl der W iederfunde von in der DDR als nichtflügge oder bis 31. 7. als d iesjährig beringten Stockenten, au fgcgtiedert nach Z e it­
abschnitten, E ntfernungen und Richtung .
In die Entfernungsklassen sind aufgenom m en: Alle WF von N (bis 173 km) über W_ bis S ; alle WF bis 63 km vom BO von NNE 
über E bis SSE; ein WF 161km NE vom  BO im  Septem ber des 1. Kalenderjahres, x  =  Durchschnittsentfernung in km aller WF 
der Entfernungsklasse. Die unter E aufgeführten R ingvögel sind in diesem arithmetischen Mittel nicht enthalten. E =  Die Anzahl 
der WF, die ab 2. Kalenderjahr in mehr als 237 km Entfernung von NNE über E bis ESE vom  BO anfielen. * =  Bei diesem  WF 
wurde Sept./Okt., Herbst oder O kt.-D ez. als W F-Datum angegeben.

Entfernung vom  BO in km
Am BO bis 10 11-20 21-50 51-100 101-400 401-700 >  700 X E

Im 1. Lebensjahr
Juni/Juli 21 1 0,4
bis 15. A ugust 15 1 0,8
bis 31. A ugust 22 2 1 2,8
Septem ber 14 8 5 1 2 21,7
Oktober 6 2 6 2 1 1 43,5
Sept.-O kt. * 1 2 2 1 62
N ovem ber 7 3 2 4 4 2 1 127
Dezember 7 1 1 2 2 3 9 4 337
Januar 4 1 1 8 1 375
Februar 6 1 1 1 164
März 5 1 1 11,4
April 21 3
Mai 11
Juni 10 1
Juli 14
August 11 2 0,6
Ab Septem ber des 2. K alenderjahres
Septem ber 21 3 1 2 1 2 1 74 3
Oktober 3 3 6 2 5 2 93 4
N ovem ber 16 1 3 1 1 4 4 2 152 1
Dezem ber 8 1 1 1 1 3 9 4 316
Januar 3 1 1 1 3 6 5 410
Februar 12 1 1 48,5
März 27 1 1 2,4
April 11 1 1 1 1 18,4
Mai 9 2 1 59 1
Juni 19 2 0,3
Juli 9 1 1 90,5
August 25 1 1 2 2 137 7



T ab elle  2
Anzahl der W iederfunde von  in der DDR als B rutvogel (n =  30) oder im  Mai und Juni (n =  118) sow ie im  Juli (n — 54) als adult 
beringten Stockenten, auf geg liedert nach Zeitabschnitten, E ntfernungen und Richtung.
In die Entfernungsklassen sind aufgenom m en: A lle WF von NW über W bis S ; alle WF bis 42 km  vom BO von NNE über E bis 
SE; ein WF 72 km NNE vom  BO im  N ovem ber des l. K alenderjahres. E =  Anzahl der WF, die in mehr als 378 km Entfernung 
von NE über E bis ESE vom  BO anfielen, x  =  hat d ieselbe B edeutung w ie in Tab. 1.

Entfernung vom  BO in km
Am BO bis 10 11-20 21-50 51-100 101-400 401-700 >  700 x  E

Im 1. und bis August des 2. K alenderjahres
Mai/Juni 20
Juli 7
August 4 1 1 50
Septem ber 3 2 1 68
Oktober 1 3 1 1 142
Novem ber 3 2 1 1 4 1 301
Dezember 1 1 2 2 4 573
Januar 1 1 1 2 304
Februar 2
März 3
April 1
Mai 21
Juni 12 1 1,2
Juli 3 1 0,5
August 2 1 - 5

Ab September des 2. Kalenderjahres
September 4 1 3 1 1 1 1 131
Oktober 2 1 1 2 91
Novem ber 1 3 2 292
Dezember 2 2 3 317
Januar 2 2 1 1 1 1 236
Februar 1 1 219
März 3 1 1 234
April 4 1 33
Mai 15
Juni 12
Juli
A ugust 1



Spärliche Beringungen ad. Enten w ährend der Brutzeit, keine Jagd, aber auch der 
unterlassene Fang an günstigen Orten bedingen nur wenige \VF m ark ierter Ste. in 
dieser Zeit (Tab. 2). Außerdem betreffen diese fast ausschließlich brütende $$, die 
in früheren Jah ren  ebenfalls als BV am W F-Ort beringt wurden. Durch die Konzen-

Abb. 2
W iederfundorte in der DDR von in  Slonsk  =  S, Boye/C elle — C und  
W alkenried =  W beringten Stockenten.
-b =  WF im August des BJ von Slonsker RV, 2 =  2W F. V =  WF von RV 
aus Boye/C elle. #  =  WF von RV aus W alkenried
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tration von 3 6  oder nicht brütenden o<j> an manchen M ausergewässern bleiben Bewe­
gungen über mehr oder m inder große Strecken nie aus, was durch die beachtlichen 
Entfernungen zwischen Beringungs- und W F-Ort einzelner 3 3  bereits im August 
bestätigt wird. So erfolgen dadurch auch wechselseitige Ortsbewegungen über poli­
tische Grenzen hinweg, doch w erden sich Ab- und Zuwanderung etwa ausgleichen.
Das Verlassen der M auserplätze w ird allerdings vor August nur in Ausnahm efällen 
erfolgen, wie die WF von in Slonsk beringten 3 6  (Abb. 2) dokum entieren. Obwohl 
ab 15. August in der DDR sofort eine intensive Bejagung der Ste. einsetzt (15.—31. 
Aug. =  49, Sept. =  70, Okt. =  75, Nov. =  68, Dez. =  46, Jan. =  8, Feb. =  4 erlegte 
Enten), beweisen die im August noch seltenen WF außerhalb der Erbrütungsorte,. 
Brutgebiete und M ausergewässer ebenfalls, daß erst im August diese Gebiete ver­
lassen werden. Bisher konnte nur ein ad. das am 18. 6. im Kreis Seelow, 52.32 N, 
14.32 E, m arkiert und am 15. 8. des BJ 379 km östlich des BO geschossen wurde, diese 
Aussage widerlegen.
Von im Ausland m arkierten jungen Ste. gibt es nur einen Fund, der darauf hinw eist, 
daß die betreifende Ente möglicherweise bereits im Juli in die DDR einflog. Es 
handelt sich dabei um den RV Copenhagen 3.033.509. Diese Ste. w urde am 26. 6. 1982 
auf Bornholm/Dänemark, 55.19 N, 15.12 E, als diesjährig (dj.) gekennzeichnet, und 
der Ring soll im Juli desselben Jahres im Krs. Ludwigslust, 53.26 N, 11.37 E, in einer 
frischen Rupfung gefunden worden sein. Leider kam der Ring erst nach einiger Zeit 
in den Besitz eines Beringers und der F inder konnte nicht m ehr das genaue Fund­
datum  angeben. So kann ein späteres Funddatum  als das angegebene nicht ausge­
schlossen werden. Erst am 29. 8. liegt aus dem Krs. Neustrelitz, 53.22 N, 13.20 E, ein 
w eiterer Nachweis einer im gleichen Jah r im Ausland m arkierten  dj. Ste. vor, sie 
wurde am 26. 6. in Ottenby/Schweden, 56.13 N, 16.27 E, beringt. Im Septem ber des 
BJ sind in der DDR bis je tz t auch nur 3 WF von im Ausland als dj. m arkierten  
Ste. angefallen. Davon sind zwei in der 2. H älfte des August in Slonsk/Polen, 52.34 N, 
14.43 E, bzw. Walkenried/BRD, 51.36 N, 10.36 E, gekennzeichnete RV in der Nähe des 
BO geschossen worden. Die dritte  Ente, am 18. 7. in Trebon/CSFR, 49.00 N, 14.44 E, 
beringt, hatte am 15. 9., dem Erlegungstag, bereits 280 km nach NNW zurückgelegt. 
Von im Ausland w ährend der Brutzeit beringten ad. Ste. liegen bis Mitte August des 
BJ keine WF in der DDR vor. E rst ab 18. August w urden solche nachgewiesen. So 
können alle von Mai bis Ju li in der DDR auftretenden Ste. der DDR-Population zu­
gerechnet werden. Vielleicht sind auch vor dem 15. August aus dem Ausland stam ­
mende Vögel anwesend, aber dies werden stets nur Ausnahmen sein und die vor­
genommene Bestimmung nicht prinzipiell einschränken.

3.2. W egzug der D D R -P opula tion
Eindeutig zur DDR-Population können nur die RV gerechnet werden, die, nach 
ihrer Beringung w ährend der Brutzeit in der DDR, im BJ wiedergefunden w urden. 
In  der DDR m arkierte Enten, in späteren Jahren  in den Wegzugsrichtungen reg i­
striert, können außerhalb der DDR gebrütet haben. Deshalb ist eine Trennung zwi­
schen nachgewiesenen RV im BJ und in späteren Jahren angebracht.

3.2.1. Als dj. gekennzeichnete  S tockenten  im  B erin g u n g sjah r 
Die flügge gewordenen Ste. bleiben bis Ende August vorwiegend am Erbrütungsorte 
Während 4 RV sich erst bis 13 km vom BO entfernten, wurde ausnahm sweise eine 
am 29. 7. als dj. beringte Ente am 18. 8. bereits 58 km westlich des BO erlegt. Im  
Septem ber w erden 2 Ste. bereits w eiter entfernt vom BO nachgewiesen: 161km NE 
am 10. 9. und 359 km SE am 23. 9. Die w eitere Ausbreitung der sich vom E rbrü tungs- 
ort entfernenden Vögel ist aus Tab. 1 ersichtlich.
Die Abb. 3 enthält alle WF von RV, die bis November des BJ außerhalb der DDR, 
in mehr als 100 km Entfernung vom BO, registriert wurden. Von den 11 Fernfunden 
fielen 6 westlich, 4 in südwestlicher Richtung und 1 östlich der BO an. Diese W - 
Bevorzugung junger Enten der DDR-Population läßt sich auch bei den N ahfunden 
feststellen, wie Abb. 4 ausweist. Die begünstigte Richtung S bis W bzw. die H aupt­
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Abb. 3
Von Septem ber bis N ovem ber des Beringungsjahres in mehr als 100 km  
Entfernung vom  BO registrierte WF =  #  in der DDR m arkierter nfl. Stock­
enten

richtung W ist nach dem RAYLEIGH-Test (CAUGHLEY 1977) signifikant. Selbst die 
6 WF, die in 2 bis 4 km Entfernung vom BO erfaßt und nicht in Abb. 4 berücksichtigt 
w urden, fallen in die Sektoren SSE (2), SW, W (2) und WNW. Sogar die Analyse der 
W F-Richtungen nach Monaten ergibt keine Hinweise eines ungerichteten V erstrei- 
chens in den ersten Lebensmonaten. Nur in wenigen Fällen werden östliche Rich­
tungen eingeschlagen. Auch die am 10. Septem ber in 161 km NE vom Erbrütungsort 
erlegte Jungente ist in dem hier berücksichtigten Zeitraum von ca. 50 Jahren  eine 
Ausnahme. Somit ist keine Tendenz eines ungerichteten U m herstreifens nach dem 
Flüggewerden der Ste. nachweisbar.

N

Abb. 4
Richtungen der von A ugust bis N ovem ber des 
Beringungsjahres in Entfernungen von 5-104 km  
vom BO registrierten 36 WF in der DDR nfl. 
oder dj. (Mai bis Juli) gekennzeichneter Stock­
enten
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3.2.2. Als B ru tvogel oder als a d u lt gekennzeichnete  S tockenten  im  Beringungs-. 
ja h r

Bereits am 15. 8., zwei Monate nach der Beringung als ad. w urde der Erpel 379 km 
östlich des BO erlegt. Am 31. 8. e rlitt dasselbe Schicksal ein Erpel 286 km WSW vom 
BO, 3 Monate nach der Kennzeichnung. Im gleichen Sektor, aber nur 14 km vom BO, 
ist am 26. 8. ebenfalls ein $  zur Strecke gebracht worden. Im Septem ber scheinen, 
nach den wenigen W iederfunden zu urteilen, die ad. Ste. nicht von den Entfernungen 
im August abzuweichen. Erst ab Oktober häufen sich WF in größerer Entfernung vom 
BO (Tab. 2).

Abb. 5
Von A ugust bis N ovem ber außerhalb der DDR in m ehr als 100 km Ent­
fernung vom  BO registrierte WF in der DDR gekennzeichneter Stockenten  
+  — WF-Ort im  DJ brütend oder von Mai bis Juli ad. beringter Ste., ver­
bunden durch eine Linie m it dem BO. WF ab 2. KJ von als nfl. oder BV 
bzw. von Mai bis Juli als dj. oder ad. m arkierten Enten: #  =  WF-Ort von  
Ste., die nördlich, V — WF-Ort von Ste., die südlich des 52° n.Br. gekenn­
zeichnet wurden

Wie die W F-Verteilung in Abb. 5 zeigt, w eist bei der Mehrzahl der ad. Ste. die Weg­
zugsrichtung nach SW. Es existieren noch zu wenig Nahfunde, um eine klare A us­
sage über Ausbreitungsrichtungen noch w ährend und nach der Brutzeit treffen zu 
können. Im m erhin w urden 2 von 10 N ahfunden im Oktober 10 km E und 28 km ESE 
vom BO registriert. Zwei w eitere WF, 42 km SSE und 72 km NNE, fielen im November 
ebenfalls östlich vom BO an.

3.2.3. W egzug in  sp ä te ren  J a h re n
In diesem Abschnitt w urden alle WF ausgew eitet, die ab 2. K J w ährend des Weg­
zuges anfielen. Auch die WF von in der DDR erbrüteten  Ste. sind m it einbegriffen,
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obw ohl nicht wenige Brutfrem dansiedlungen östlich des Erbrütungsortes nachweisbar 
sincf (Tab. 1), somit WF von HV erfaßt w erden können, die außerhalb der DDR 
b rü te ten . Letzteres kann auch bei als ad. gekennzeichneten Enten Vorkommen, die 
d en  B rutort wechselten, allerdings geschieht dies seltener (Tab. 2).
D ie  W F-Verteilung in Abb. 5 bew eist die Übereinstim m ung m it der Wegzugsrichtung 
ad . RV, die im BJ erfaßt wurden. Auch die Region, in der die RV auftraten, ist die­
selbe. Außerdem erfolgt auch Wegzug in Richtung S, wie je ein WF in der CSFR 
u n d  in Österreich beweisen.

3.2.4. D iskussion
W ie bereits erwähnt, gibt es, auf G rund unzureichender M arkierungen von ad. Ste. 
w äh rend  der Brutzeit, noch zu wenige WF, um aus der Tab. 2 klare Tendenzen ab­
le ite n  zu können. Trotzdem kann festgestellt werden, daß die Mehrzahl der Weg­
zieher, sowohl bei den jungen als auch bei den ad. Ste., erst ab November die DDR 
v e rlä ß t (Tab. 3). Auch CREUTZ (1976) schreibt zum Zug aus der Oberlausitz, auf der 
B asis von W F-Auswertungen, „ . . . daß der Zug nur zögernd im August einsetzt, 
b is  Ende Oktober noch unbedeutend bleibt und erst im November stärker in E r­
scheinung tr it t“. Diese Aussagen stimmen m it den zugphänologischen Daten in der 
D D R überein. An den Sam m elplätzen beginnen sich Ste. ab „Ende Juli bis Anfang 
A u g u st“ zusammenzuziehen, „erhalten im Septem ber starken Zuzug“, der sich fort­
se tz t, um im November das M aximum zu erreichen (RUTSCHKE, LITZBARSKI 
1965). oder „Mitte August beginnt der Zuzug und h ä lt bis Ende Oktober an“ (KRÜGER 
1987).

T abelle  3

Westlich und südlich der DDR wieder gef undene RV  der DDR-Population sowie un­
bekannter Herkunft = hinter dem Schrägstrich, aufgeschlüsselt nach Jahren und 
Monaten.

D ie m ittlere Entfernung bezieht sich auf sämtliche aufgeführten WF des Jahres

W F-Monat
9. 10. 11. 12. 1. 2. 3. x km

1965/66 3 2 1 786
1966/67 1 1 - L 1 716
1967/68 1 2 360
1968/69 1 i 831
1969/70 3/1 2/1 /I 610
1970/71 1 2 /I 339
1971/72 1/1 3 12 /2 359
1972/73 1 1 807
1973/74 1 1 623
1974/75 2 ¡2 646
1975/76 /I 1 1/1 1/1 12 675
1976/77 1/1 •  /I /4 1 314
1977/78 1 3/3 2 359
1978/79 1 /2 2/1 2/1 525
1979/80 1/4 1/4 13 402
1980/81 4 1/2 1/1 415
1981/82 % 1 1/3 5/2 1 /I 579
1982/83 /I 3 6/1 1/4 609
1983/84 3 /I 1 3/2 2/1 /I 594
1984/35 2/1 1 /3 832
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Bei den ad. Ste. der DDR-Population, einschließlich der als nfl. beringten ab zweiter 
Wegzugszeit, gibt es noch zu wenige WF, um Aussagen über V erbreitungstrends 
während oder nach der Brutzeit machen zu können. Durch das Samm eln an M auser­
plätzen ist aber eine Zerstreuungsw anderung nach allen Richtungen zu erw arten. Ein 
Zwischenzug nach E scheint nicht stattzufinden, nur ausnahm sweise ein Verstreichen 
in diese Richtung vorzukommen. Diese Feststellung würde zutreffen, wenn in Polen 
die Ste. im August und Septem ber einem norm alen Jagddruck ausgesetzt sind. Sonst 
würden die bisherigen 2 WF in Polen nur ein Ausdruck fehlender Jagd sein.
Mit Ausnahme der jungen Enten, deren bevorzugte Wegzugsrichtung nach W weist 
(Abb. 3, 4), schlagen alle anderen Ste. der DDR-Population vorwiegend die Richtung 
SW ein (Abb. 5). Sie verhalten  sich somit wie das Gros anderer nationaler Ste.- 
Bestände in M itteleuropa (SCHIFFERLI 1961, HUDEC, CERNY 1971).
Die annuelle Verteilung der WF westlich und südlich der DDR, sowohl der als dj. 
— 41 im 1. H erbst/W inter, 49 in späteren Jah ren  — als auch der als ad. gekennzeich­
neten Ste. — 15 :19 —, verw eist darauf, daß es in der W egzugsbereitschaft keine 
altersm äßigen Unterschiede gibt. Auch Abb. 6 bestätigt diese Feststellung.

%

Abb. 6
Der prozentuale Anteil toter Ring­
vögel in den einzelnen Lebensjahren  
von in der DDR beringten Stock­
enten.
Ein Lebensjahr (LJ) endet am 30. Juni. 
Die durchzogene Linie betrifft 356 RV, 
deren Alter bekannt, die durchbro­
chene Linie 457 RV, deren Alter nicht 
bekannt war.

3.3. Ü berwinterungsgebie t  der D D R -Populat ion  außerhalb ihrer B ru th e im a t

Als U berwinterungsgebiet w ird in diesem Abschnitt der Raum außerhalb der DDR 
bezeichnet, in dem von Dezember bis Februar in der DDR beringte Ste. nachge­
wiesen wurden.

3.3.1. Als nfl. und  als dj. m a rk ie r te  Ste. im  e rs ten  W in ter

Allein 13 von 28 RV, =  46,5 %, w urden in einem Gebiet nachgewiesen, dessen Zentrum  
das obere Rheintal ist. Dieser Raum w ird durch die Mosel im W, den Main, von der 
Mündung in den Rhein bis etwa W ürzburg im N, den Bodensee und den Rhein bis 
Basel im S und im E durch eine Linie, die etwa von W ürzburg über Ingolstadt an 
der Donau bis zum Bodensee verläuft, begrenzt (Abb. 7). Allerdings überw intern in  
diesem Territorium  vorwiegend Ste. aus dem südlichen Teil der DDR. Nur eine von 
5 nördlich des 52° n.Br. m arkierten  Ste. konnte h ier nachgewiesen werden.
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Abb. 7
W iederfundorte von nfl. oder dj. (Mai bis Juli) gekennzeichneten Stock­
enten, die von Dezem ber bis Februar des 1. L ebensjahres außerhalb der 
DDR in m ehr als 100 km  Entfernung vom  BO gefunden wurden. Die BO 
nördlich des 52° n.Br. sind mit dem  WF-Ort durch Linien verbunden. Der 
K onzentrationsraum  im  Ü berw interungsgebiet der aus der DDR südlich des 
52° n.Br. stam m enden Ste. ist durch eine unterbrochene Linie ausgew iesen.

Auffallend ist, daß der über das K erngebiet hinausgehende Raum von den jungen 
Enten bedeutend geringer frequentiert wird. Da in der BRD, W -Europa und Italien 
ein hoher Jagddruck vorhanden ist, kann dies als R ealität angesehen werden. In 
Frankreich südlich des 46° n.Br. und in Italien  w urden bisher nur ausnahm sweise 
Ü berwinterer registriert.

3.3.2. Als ad. w iedergefundene  S tockenten
Zu dieser K ategorie w erden auch die WF aller jung m arkierten  Enten ab 2. W inter 
gezählt.
Die W F-Ubersicht in Abb. 8 zeigt dieselbe Verteilung, wie sie sich in Abb. 7 offen­
barte. Von den Überwinterern, die in der südlichen H älfte der DDR beringt wurden, 
w ird w iedrum  der Raum um das obere R heintal bevorzugt. Der Schwerpunkt des 
Ü berwinterungsgebietes der aus dem N der DDR stam m enden Ste. befindet sich von 
der Seine in N -Frankreich bis zur Nordseeküste. Das gelegentliche Ausweichen bis 
S-Frankreich und Italien w ird bestätigt. N ur ausnahm sw eise wurden Ste. in G roß­
britannien nachgewiesen. Nachweise aus D änem ark fehlen.

3.3.3. D iskussion
Die WF weisen eindeutig auf die Bevorzugung bestim m ter Überwinterungsgebiete 
hin. Dabei scheint es keine Unterschiede zwischen verschieden alten Ste. zu geben 
(Abb. 7, 8). Im m erhin ist aber zu berücksichtigen, daß von den als BV bzw. ad. 
beringten Enten nur 2 aus dem S der DDR stam m en und 7 der 14 der im N gekenn­
zeichneten im oberen Rheingebiet oder in S-Frankreich nachgewiesen wurden. Erst
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Abb. 8
Von Dezem ber bis Februar außerhalb der DDR in mehr als 100 km Ent­
fernung vom  BO als ad. w iedergefundene, in der DDR gekennzeichnete  
Stockenten.
Es fanden Berücksichtigung: Als BV und von Mai bis Juli als ad. beringte, 
w iedergefunden ab 1. KJ, sow ie als nfl. und von Mai bis Juli als d.i. ge­
kennzeichnete Enten, w iedergefunden ab 2. KJ.
•  =  WF-Ort von nördlich, V =  WF-Ort von südlich des 52° n.Br. markierten  
Stockenten
Die Zahlen geben die Anzahl von RV aus dem durch das Sym bol gekenn­
zeichneten Teil der DDR an, die in dem in Abb. 7 beschriebenen Raum  
registriert wurden.

durch umfangreiche Beringungen ad. Ste. w ährend der Brutzeit kann geklärt w erden, 
ob hier tatsächlich eine bestim m te Tendenz oder eventuell nur das Ergebnis von 
Kälteflucht vorliegt.
Leider fehlen in den A usführungen von CREUTZ (1976) eindeutige Angaben zum 
Beringungsalter sämtlicher von ihm berücksichtigten Ste.-WF. Dennoch stellt sich, 
obwohl das WF-Bild m ehr der Abb. 9 dieser Auswertung, die WF unbekannter 
H erkunft betreffend, entspricht, auch die Bevorzugung des oberen M osel-Rhein-M ain- 
Gebietes dar. Auffallend der große zahlenmäßige Unterschied von WF zwischen 
CREUTZ und der vorliegenden A rbeit bezüglich Oberitalien und der Rhone-M ündung. 
Vielleicht w irkte sich doch die von CREUTZ erw ähnte künstliche Erbrütung bzw. die 
Vermischung m it Hochbrutflugenten in Neschwitz auf das Zugverhalten dieser Enten 
aus und sie frequentierten stärker als die „norm al“ aufgewachsenen Individuen der 
DDR-Population Oberitalien und die Rhone-Mündung. Wahrscheinlich ist aber, daß im 
Ergebnis der ständig zunehm enden Anzahl von Ü berw interern in den europäischen 
Brutgebieten auch die durchschnittliche Zugentfernung der noch abw andernden Ste. 
der DDR-Population zurückgeht und frühere W interquartiere aufgegeben werden.
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Abb. 9
W iederfundorte westlich der DDR von Stockenten unbekannter H erkunft in 
m ehr als 100 km Entfernung vom  BO in den Monaten Dezem ber bis März (1). 
Die Beringung erfolgte von A ugust bis April in der DDR.
•  =  Ente wurde nördlich des 52° n.Br., V  =  Ente wurde südlich des 
52° n.Br. beringt

Obwohl das bevorzugte W interquartier von jungen, südlich des 52° n.Br. m arkierten 
Ste. auch das obere Bheintal und dessen w eitere Umgebung ist, zieht eine große 
Anzahl nach W (Abb. 3). Sollten diese jungen Enten erst später nach S schwenken 
oder w erden sie durch fehlende Jagd in den Ü berwinterungsgebieten beiderseits des 
Ä rmelkanals in den W interm onaten nur nicht erfaßt?

4. Die Stockenten unbekannter Herkunft
Zu dieser Kategorie w erden alle Ste. gerechnet, die von August bis April in der 
DDR gekennzeichnet wurden. Ausgenommen sind nur die w ährend dieser Zeit als 
nfl. oder BV festgestellten Enten.

4.1. Z u sa m m en se tzu n g
Die in diesem Abschnitt abgehandelten Ste. gehören überwiegend, wie Tab. 4 aus­
weist, zur DDR-Population. Allerdings muß berücksichtigt werden, daß von nicht w e­
nigen RV m ehrere WF vorliegen. Deshalb ist bei den betreffenden M onaten in K lam ­
m ern die Anzahl der RV m it aufgeführt. Diese Mehrfachfunde von einzelnen RV 
erfolgten vorwiegend am BO Tierpark Berlin und fielen in aufeinanderfolgenden 
M onaten oder Jahren  an. Setzt Tab. 4 den hohen A nteil der DDR-Population bei den 
Ste. unbekannter H erkunft in jedem Monat deutlich ins Bild, so w ird die monatliche 
Quote frem der Enten nicht richtig wiedergegeben. Wie die A uswertungen bewiesen, 
sind die fehlenden Fernfunde der Beringungsm onate Oktober und November kein
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Tabelle 4

Anzahl der W iederfunde von Stockenten unbekannter H erkun ft, die von A ugust bis A pril in der DDR m arkiert wurden.

W F-Entfernung vom BO : 1 — 0—50 km, 2 =  51—200 km, 3 — >  200 km westlich des BO, 4 =  >200 km östlich des BO. H inter 
einigen Beringungsmonaten ist in K lam m ern die Anzahl der RV aufgeführt

WF-Monat

Beringungs- M ai-Juli A ugust-N ovem ber D ezem ber-Februar M ärz-A pril
m onat 1 2 3/4 1 2 3/4 1 2 3/4 1 2 3/4

August 8 _ - / I 63 6 2/9 8 8 22/1 5 1 -12 1980 +  462 WSW
Septem ber 4 - -13 19 6 4/3 12 1 12/- 5 - 1/2
Oktober (39) 2 - - 33 2 - n 23 - 21- 9 - -11
Novem ber (32) 7 - - 22 - l i - 16 - - 3 - -
Dezem ber (90) 7 - - 15 1 —zu 49 1 l i ­ 16 - -11 1979 X 1 002 E (Í
Januar (164) 8 1 —/4 52 6 1/18 76 2 l i - 19 - -12 1984 X 1 620 NNE $
Februar (176) 18 - - f l 94 6 1/13 132 - 11- 71 1 1/1
März 1 - -11 14 1 1/7 10 - V - 11 - —
April 9 - 4 1 1/1 3 - - 4 - -



Ausdruck nicht vorhandener ausländischer Ste. in der DDR, sondern der wenigen 
Fänge an wichtigen Rastplätzen, wie Helmestausee, G ülper See, Ostseeküste, der 
durchziehenden oder überw internden Ste. aus Fennoskandia und der UdSSR. Daß 
dies tatsächlich so ist, zeigen die WF ausländischer RV in der DDR, aufgeschlüsselt 
nach Monaten (Tab. 5).

Tabelle 5
Anzahl der WF in der DDR , aufgeschlüsselt nach Monaten , von in verschiedenen 
Gebieten Europas beringten Stockenten.

Die 1 h in ter dem / betrifft 2 RV, von denen einer zweimal, der andere dreimal in 
verschiedenen Monaten kontrolliert wurde. 1 =  Beringungsländer: Norwegen, Schwe­
den und Dänemark. 2 =  B eringungsländer: F innland und UdSSR

WF-Monat
Beringungs-
gebiet 5 6 7 8 9 10 9/10 11 12 1 2 3 4

Polen 1 - 1 14 25 27 3 18 17 7 3/1 2/1 1
Norden 1 2 - 4 5 15 19 - 15 11 9 5 5 3
Osten 2 3 - - 3 2 5/1 - 9/1 11 5/1 3 2 -

Die Bedeutung des H elm estausees und sicherlich auch der anderen Gewässer in 
Thüringen als R asthabitat für nordosteuropäische Ste. verdeutlicht auch die Abb. 1. 
Alle nördlich des 55° n.Br. erfaßten, südlich des 52°n.Br. von August bis November 
m arkierten Enten w urden am H elm estausee gekennzeichnet. Wahrscheinlich ist die­
ser Raum auch als Ü berwinterungsgebiet von Bedeutung. Leider sind bisher dort 
noch keine W interberingungen in größerer Anzahl vorgenom men worden.

4.2. H erkun ftsgeb ie t  der ab A u g u s t  bis Februar in  die DDR ein fliegenden  
S tockenten

Bereits in einer anderen A rbeit wurde durch die Auswertung von RV ausländischer 
Beringungszentralen sowie von Hi-RV das H erkunftsgebiet der aus dem N und dem 
E Europas in die DDR einfliegenden Ste. abgegrenzt (PÖRNER, Beitr. Vogelkd., im 
Druck). Es reicht bis zur K ola-Halbinsel im N und bis zum 42° ö.L. im E. Die bisher 
nicht berücksichtigten WF von Hi-RV östlich der DDR sind in Abb. 1 aufgeführt. 
Sie bestätigen das bisher bekannte H erkunftsgebiet. N ur erw eitert es sich durch 
einen WF am Polarkreis am U nterlauf der Petschora, 52° ö.L., in NE-Richtung.
Aus Tab. 5 läßt sich auch der zeitliche Ablauf des Einfluges der Ste. aus E- und N- 
Europa in die DDR ablescn. Zuerst w andern die Enten aus Polen ein, von August 
bis Oktober w aren bereits 57 % dieser RV erfaßt. Im gleichen Zeitraum  konnten 
dagegen erst 42 % der WF nordischer RV und 24 % der aus dem Osten stamm enden 
registriert werden. Ein deutlicher Beweis, daß, je  größer die Entfernungen sind, im 
Mittel um so später die Ste. in die DDR einfliegen.
Bei den polnischen RV kann nicht außer Acht gelassen werden, daß 94 % von ihnen 
in Sionsk (52.34 N, 14.43 E) m arkiert wurden. So w erden nicht wenige dieser WF 
Erpel der DDR-Population gewesen sein, die sich an dem großen M auserplatz vor­
übergehend aufhielten. Vielleicht fiel auch deshalb bereits im August eine Anzahl 
dieser Enten an. Die fast ausschließliche Beringung in Sionsk ist auch der Grund, 
w arum  polnische RV bis dato, m it einer Ausnahme, in der DDR nur südlich des 
53° n.Br. nachgewiesen wurden. Eine kontinuierliche Beringung im nördlichen Teil

39



Polens w ird auch zum Nachweis von Ste. aus diesem Gebiet in den nördlichen 
Bezirken der DDR führen.
Selbstverständlich w erden in dem hier berücksichtigten Zeitraum  in der DDR auch 
Ste. aus der CSFR und der BRD erfaßt. Bei den Enten aus der CSFR handelt es 
sich um junge Tiere, die bisher nur bis Septem ber in der DDR nachgewiesen wurden. 
Ein Teil dieser Ste. scheint somit (regelmäßig?) nach N bis W zu ziehen. Eine ähn­
liche Erscheinung, wie sie auch bei dj. Enten der DDR-Population auf tr itt (Abb. 3). 
Aus der BRD fliegen besonders Ste. ein, die in den grenznahen BO Boye/Celle 
(52.42 N, 10.00 E) und W alkenried/Osterode (51.36 N, 10.36 E) m arkiert w urden (Abb. 2). 
Durch die vorwiegend im November und den W interm onaten in Boye vor genom­
menen Beringungen w erden in größerer Zahl auch frem de Enten erfaßt. So erklärt 
sich die gleichmäßige Verteilung der WF hauptsächlich im nördlichen Teil der DDR. 
Die K onzentration der WF in den Bezirken E rfurt und Halle von in W alkenried ge­
kennzeichneten Enten ist dagegen auf die Beringung im Juli und August zurückzu­
führen. In diesen Monaten w erden vor allem Enten der nahen und w eiteren Umge­
bung erfaßt, seltener Individuen, die bereits größere Strecken zurücklegten. Durch 
die W F-Verteilung der W alkenrieder RV wird ein w eiteres Mal dokum entiert, daß 
in M itteleuropa der Zuzug aus den angrenzenden L ändern tatsächlich erst im August 
beginnt.

4.3. W egzug
Es lagen von Septem ber bis November 14 Fernfunde außerhalb der DDR vor. Dazu 
zählen auch 2 RV, die im März und A pril gekennzeichnet wurden. Die 5 im B erin­
gungsjahr sowie die 9 ab 2. K alenderjahr von NW bis S vom BO wiedergefundenen 
Ste. fielen in demselben Territorium  an, in dem auch die DDR-Population w ährend 
der Wegzugszeit au ftritt (Abb. 3,5). Einer der RV wurde aus England (51.53 N, 0.38 E) 
gemeldet.
Die 20 Nahfunde (in 3 bis 100 km Entfernung vom BO) verteilen sich nleichmäßig 
über alle Richtungssektoren.

4.4. Ü berw in terungsgebie t  außerhalb der DDR
Die WF fielen in demselben Territorium  an, in dem auch RV der DDR-Population 
überw intern (Abb. 9). Allerdings ist die W F-Verteilung anders als bei der DDR- 
Population.
Vor allem fällt eine gleichmäßige Dispersion der WF auf. Im Kernbereich des Über­
winterungsgebietes der DDR-Population südlich des 52° n.Br. ist nicht m ehr die in 
den Abb. 7 und 8 dokum entierte Konzentration vorhanden, was anzeigt, daß nur ein 
Teil von Ste. aus der DDR-Population in dem erfaßten W F-M aterial enthalten ist. 
Dies trifft ebenfalls auf die in der nördlichen Hälfte der DDR gekennzeichneten Ste. 
zu, wie die gleichmäßige Verteilung der WF belegt. Zudem zeigt sich in den östlichen 
G renzgebieten der BRD, nördlich des 50° n.Br., ein w eiterer Ü berwinterungsraum  von 
in der DDR m arkierten RV. Bei diesen Ste. wird es sich vorwiegend um Ü ber­
w interer aus der nordost- bis osteuropäischen Region handeln. Auch der WF an 
der Küste N-Englands eines auf Rügen m arkierten RV weist auf eine die DDR 
berührende Ente aus dem zuletzt genannten Gebiet hin. So ist die W F-Verteilung 
der RV unbekannter H erkunft ein Spiegelbild ihrer Zusammensetzung.

5. Im überivinterungsgebiet beringte Enten
Die Lokalisierung des Überwinterungsgebietes ist auch durch Ste. möglich, die im 
Winter beringt und später w iedergefunden werden.
17 von insgesam t 158 WF von in W -Europa beringten Enten fielen in der DDR von 
Mai bis Ju li an. Diese RV, 4 von ihnen w urden als BV identifiziert, können zur 
DDR-Population gerechnet werden, wobei sich unter den Enten vielleicht auch An- 
und Umsiedler befanden. Sie sind in folgenden Ländern m arkiert worden: S-Eng-
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land =  3; N iederlande, Belgien und Frankreich nördlich des 50e n.Br. =  10; F rank­
reich; Loire-M ündung =  1 und Rhone-M ündung =  1; Schweiz =  2. Somit dédît sich 
das H erkunftsgebiet dieser RV mit dem Überwinterungsraum der DDR-Population 
(Abb. 7 und 8).

n

Abb. 10
Anzahl der in der DDR erfolgten WF in den einzelnen  
Monaten.
Die B eringungen wurden vorgenom m en in: Großbritannien  
und Irland == punktierte Säulen; N iederlande — gestreifte  
Säulen; B elgien und Frankreich nördlich des 50° n.Br. =  
dunkle Säulen; Frankreich südlich des 50° n.Br.. Schweiz und 
Spanien =  w eiße Säulen.
N =  WF in der DDR nördlich des 52° n.Br., S =  WF in der 
DDR südlich des 52° n.Br.

Aus nachstehenden Ländern stam m en die 141 im W inter beringten, von August bis 
April in der DDR nachgewiesenen S te .: England und Irland  =  41; N iederlande =  41: 
Belgien und Frankreich nördlich des 50° n.Br. =  14; Frankreich südlich des 50° n.Br., 
Schweiz und Spanien =  45. Von letzteren  wurden allein 26 an der Rhone-M ündung 
beringt. Die monatliche V erteilung dieser WF zeigt Abb. 10. Aus der BRD kamen 
nur 7 RV nicht aus den an die DDR grenzenden Bezirken. Sie w urden gekennzeichnet 
bei Münster, bei Mannheim, auf der Insel Reichenau im Bodensee und bei Nürnberg. 
Die BO der 141 erw ähnten RV liegen in dem durch die W F-Orte in der DDR 
m arkierter Enten bereits abgesteckten Ü berw interungsgebiet (Abb. 7, 8 und 9). Nur 2 
in SW -Spanien, an der G uadalquivir-M ündung beringte Ste. fallen aus diesem 
Rahmen. Es handelt sich hierbei um 2 am 29.6. 1964 an einem O rt (37.10 N. 6.27 W) 
m arkierte nfl. Enten (MADRID D 3789 und E 6048). E iner der RV w urde am 3. 10.1965 
im Kreis Glauchau (50.48 N, 12.43 E), der andere am 19.10. 1969 bei Grim ma (51.15 N, 
12.46 E) erlegt. Wird davon ausgegangen, daß diese in Spanien erbrüteten  Enten 
durch eine Abmigration =  Auswanderung im Sinne von SCHÜZ (1971) in die DDR 
gelangen konnten, müssen in SW -Spanien Ste. überw in tert haben, die w ährend ih rer 
W anderungen wenigstens gelegentlich den Südteil der DDR berührten. Da Ste. aus 
der DDR in Spanien bisher noch nicht festgestellt w urden, ist es unwahrscheinlich.

41



daß Enten unserer Population für diese Auswanderung verantwortlich waren, ob­
wohl die W F-Orte und die Erlegungszeiten, wenn auch Jahre dazwischen lagen, zu 
anderen Deutungen Anlaß geben können.
Die vielen HV aus England dokumentieren, daß bedeutend m ehr Ste. der DDR- 
Population in Großbritannien überw intern, als nach den eigenen 3 WF in England 
angenommen werden konnte. Allerdings w urden 70 % der englischen RV allein in den 
3 Nordbezirken der DDR und 17 % zwischen Mecklenburg und dem 52° n.Br. regi­
striert. Ein Beweis, daß vorwiegend Ste. aus Mecklenburg bzw. h ier durchziehende 
M igranten in Großbritannien und Irland überw intern. Da in Mecklenburg, ausge­
nommen im September, bisher fast nur in den W interm onaten Ste. gekennzeichnet 
wurden, ist h ier die Ursache von bisher selten auftretenden Hi-RV in England zu 
sehen.
Dasselbe Phänomen zeigt sich bei den RV aus den N iederlanden sowie aus Belgien 
und Frankreich nördlich des 50° n.Br. 76 % der aus den N iederlanden und 78 % 
der aus dem zuletzt genannten Beringungsgebiet stam m enden Ste. w urden in der 
DDR ebenfalls in Mecklenburg wiedergefunden.
Bisher wurde die Rhonemündung als W interquartier fü r die DDR-Population erst 
durch eine junge Ste. bestätigt (Abb. 7). Der Nachweis von nur wenigen RV der 
DDR-Population in S-Frankreich und N -Ita lien  (Abb. 7,8) könnte dokumentieren, 
daß dieser Raum wahrscheinlich nicht jedes Jah r von Ste. aus der DDR zur Über­
w interung aufgesucht wird. Lediglich 2 WF im August offenbaren, daß es sich bei 
den 26 in der Carmargue m arkierten und in der DDR wiedergefundenen Ste. vor­
wiegend um Durchzügler handelt.

6. Jährliche Migration
Nach dem 2. W eltkrieg fielen die ersten WF westlich und südlich der DDR — in 
diesem Abschnitt w erden nur solche WF berücksichtigt — je ein RV im November, 
Jan u a r und Februar 1955/56 an. Nach jew eils einem Fund im November 1956 und 
Septem ber 1959 konnten erst w ieder 1961/62 und 1962/63 Fernfunde außerhalb der 
DDR reg istriert werden. Im ersten Zeitraum  sind im August ein, im Dezember und 
Jan u ar je 3 RV erfaßt worden. Das arithm etische M ittel der Entfernungen betrug 
609 km. Ein Jah r später betrug es für 18 von Septem ber bis Januar erfaßte RV 
545 km. Allein 10 WF fielen im Dezember und 5 im Januar an. 1963/64 (auch in der 
DDR kein Fernfund!) und 1964/65 fehlen WF aus dem Ausland. Die WF in den 
folgenden Jah ren  sind in Tab. 3 erfaßt.
Natürlich sind W F-Zahlen abhängig von der Anzahl gekennzeichneter Individuen. 
Wieviel Ste. bis 1964 in der DDR jährlich m ark iert wurden, ist der Vogelwarte 
Hiddensee nicht bekannt. Es ist aber unwahrscheinlich, daß dies 1961 und 1962 be­
sonders zahlreich geschehen ist. Ab 1965 stieg die Menge gekennzeichneter Ste. stän­
dig an. Von 1965—1968 w aren es jährlich im M ittel 102 Tiere, von 1969—1974 bereits 
356 Individuen, in den Jah ren  1975—1978 schon 554 und 784 Enten von 1979—1985.
Bei der Analyse von Beringungs- und W F-Zahlen kann die Lebensdauer der A rt 
ebenfalls nicht außer Acht gelassen werden. Auf G rund der in Abb. 6 dokum entierten 
geringen Lebenserw artung der Ste. braucht das A lter bei der Untersuchung der WF 
ab 1965 nicht berücksichtigt zu werden. Die h ier dargestellte Alterszusam mensetzung 
der als tot gemeldeten RV unterscheidet sich nicht grundsätzlich von der bei BAUER 
und GLUTZ von BLOTZHEIM (1968) aufgeführten.
Jährlich w urden von 1965—1968 im x 3,4 % der gekennzeichneten Ste. als Fernfunde 
außerhalb der DDR registriert. Von 1969 bis 1978 w aren es aber nur 1,4 %, in den 
späteren  Jah ren  1,55 %. Dieser Rückgang von Fernfunden steht diam etral zur Zu­
nahm e der Beringungen. Da ein Nachlassen der Jagd in der BRD und in W -Europa 
in den letzten Jahrzehnten  ausgeschlossen w erden kann, haben ab Ende der 1960er 
Jah re  jährlich zwar zahlenmäßig mehr m arkierte, prozentual aber bedeutet weniger 
Ste. die DDR verlassen.
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Das hier dargestellte Phänomen fügt sich aber ein in die bereits erw ähnte, in fast 
allen Teilen Europas festgestellte Erscheinung einer ständigen Zunahme von Über­
winterern, wahrscheinlich bedingt durch die Erhöhung der Chance, auch bei ungün­
stigen W itterungsbedingungen zu überleben. Sogar der Vergleich strenger W inter 
bestätigt diese Tendenz. Wurde der strenge W inter 1962/63 durch 18 WF bestätigt, 
heben sich die nicht weniger harten  W inter 1969/70 und 1978/79 m it je 8 WF und 
der erste von 3 aufeinanderfolgenden kalten W intern 1984/85 mit gar nur 6 WF nicht 
von norm alen oder milden W intern ab. In letztem Falle wurde nur die bisher 
höchste m ittlere Entfernung festgestellt.
Die zunehmende Bereitschaft der Ste., bereits in ihrer Brutheim at zu überwintern, 
sollte in milden W intern eigentlich m it einem auffallenden Rückgang von Wegzie­
hern verbunden sein. Dies ist aber, wie die jährliche A uswertung der WF beweist, 
in den letzten 10 Jahren nicht m ehr nachweisbar. Wird durch die steigende Abundanz 
von W asservögeln während des H erbstes und W inters vielleicht eine zunehmende 
in tra- und interspezifische Dichteregulation ausgelöst, die das B estreben nach Über­
w interung in der Brutheim at auf hebt?
Die bereits im  Spätsommer sowie in den H erbstm onaten des BJ westlich und weit 
außerhalb der DDR registrierten RV der DDR-Population (Tab. 1,2; Abb. 3, 5) könn­
ten ebenfalls als Beweis dienen, daß regelmäßig ein Teil unserer Ste. auch ohne 
W intereinflüsse, wegzieht. Ob hierbei außer der inner- und zwischenartlichen Kon­
kurrenz w eitere exogene Faktoren, u. a. N ahrungsm angel oder Jagd, eine Rolle spie­
len, ist wahrscheinlich nur schwer nachweisbar. Welche Bedeutung die Jagd für das 
Vorhandensein von Enten in einem Gebiet hat, konnten u. a. SCHNEIDER (1986), 
MARTI u. SCHIFFERLI (1987) sowie ZIEGLER u. HANKE (1988) nachweisen. Ob 
auch Wegzug in itiiert wird, ist allerdings erst noch zu belegen. Im m erhin kann nicht 
übersehen werden, daß z. B. von 185, davon 167 pull., in Zerbst (51.58 N, 12.06 E) in 
den Jahren  1966—1983 von GORGASS m arkierten Ste. bisher nur vereinzelt eine 
erlegte Ente, aber auch selten ein Fernfund gemeldet wurde. Vorwiegend halten  sie 
sich am oder in der Nähe des BO auf.
Auch der unterschiedliche Beginn des Wegzuges in den einzelnen Jahren  erhärtete 
die Hypothese, daß vermutlich exogene Faktoren Ste. der DDR-Population zum Weg­
zug veranlassen. Es muß offen bleiben, ob auch Enten aus nördlichen und östlichen 
Populationen in diese Aussage m it einbezogen w erden können.

7. Zusammensetzung des Ste.-Bestandes in der DDR außerhalb der Brutperiode
Die WF beringter Individuen belegen, daß fast regelm äßig im H erbst und W inter 
Ste. die DDR verlassen und Angehörige der A rt aus dem N und E Europas entw eder 
durch die DDR ziehen oder h ier überw intern.
Bis je tz t konnte im August, am 21. 8. 1961, nur eine Ste. der DDR-Population außer­
halb des Landes nachgewiesen werden. Dieser bisher einzige WF im August sowie 
die Tabellen 1 und 2 dokumentieren, daß Ste. aus der DDR bis Oktober nur zögernd 
sowie nicht in jedem Jah r ihre B rutheim at verlassen. E rst im November steigt 
sprunghaft die Anzahl der WF außerhalb der DDR. Sicherlich kann später Jagdbeginn 
oder nur allmählich zunehmende Jagd diese Aussage beeinträchtigen, aber die 
Auswertung der WF in der DDR beringter Ste. sowie die vorliegenden Jagdüber­
sichten (LAMPIO 1977, RUTSCHKE 1978, WOLDHEK 1900, RÜGER et al. 1986) bestä­
tigen den hier dagestellten Bewegungsablauf.
Bei der Einwanderung von Ste. in die DDR aus anderen L ändern scheinen dagegen 
andere Zeitabläufe zu existieren, wie Tab. 5 zeigt. W erden evtl. Umsiedlungen und 
die polnischen RV, die fast ausschließlich m  Slonsk beringt wurden, außerdem  vor­
wiegend m ausernde Individuen waren, nicht berücksichtigt, beginnt der Einflug be­
reits Ende August und nim mt ab Septem ber sehr schnell zu. So besteht im Septem ber 
und Oktober in der DDR die Situation, daß neben der DDR-Population zusätzlich 
eine große Anzahl von nord- sowie osteuropäischen Ste. vorhanden ist. Obwohl in
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einzelnen Jahren ab November eine größere Anzahl Enten der DDR-Population weg­
zieht, übersteigt der Einflug bedeutend die Abwanderung. Daraus resultieren  d ie  
hohen November-Bestände in der DDR (RUTSCHKE 1977, 1985), die w ährend der 
nächsten Monate nur in manchen W intern zurückgehen.
Außer dieser allgemeinen Einschätzung der Zusammensetzung des Ste.-Bestandes im 
Herbst/W inter in der DDR ist es schwierig, die zahlenmäßigen Anteile zu erm itteln. 
Bekanntlich sind nur Zahlen für die W asservogelzählungen in den „M itteilungen 
und Berichten“ der Zentrale für die W asservogelforschung der DDR veröffentlicht 
und durch RUTSCHKE zuletzt 1985 analysiert worden. Danach belaufen sich die 
W interbestände in der DDR von „nicht un ter 250 000“ in harten, bis „mindestens 
bei 500 000“ in milden W intern. W ird der, auf der G rundlage der in den bisher 
erschienenen Bänden der „Avifauna der DDR“ m itgeteilten BP-Zahlen errechnete 
Durchschnittsbestand von 300 000 Individuen im August gegenübergestellt, so ergibt 
eine einfache Rechnung eine Abwanderung von m indestens 50 000 oder eine Zuwan­
derung von wenigstens 200 000 Enten. Die W F-Übersicht in Tab. 3 zeigt aber in den 
letzten 10 Jahren  regelmäßig einen Nachweis von RV außerhalb der DDR, unab­
hängig von W intertem peraturen.
Neben Unterschieden in der Anzahl jährlich erfaßter RV unbekannter H erkunft und 
der DDR-Population in einzelnen Jahren, z. B. 1976/77 =  6 +  2, 1977/78 == 3 +  6, 1979/ 
80 =  11 +  2, 1982/83 =  6 +  10, gibt es auch beträchtliche K ontraste zwischen den Win­
tern. So w urden im strengen W inter 1978/79 nur 5, im m ilden W inter 1982/83 aber 
10 Fernfunde außerhalb der DDR von RV der DDR-Population registriert. Auch bei 
RV unbekannter H erkunft zeigen sich diese Differenzen, u. a. zwischen dem bereits 
erw ähnten, in M itteleuropa strengen W inter 1978/79 =  4 WF und dem milden W inter 
1979/80= 11 WF. Es ist vorläufig nicht möglich, die Ursachen dieses rätselhaften  Ver­
haltens der Ste. zu nennen. Teilweiser Jagdstopp in manchen Jahren, wie er in der 
Abb. 53 bei RÜGER et al. 1986 dargestellt wird, und die Anzahl der WF ergeben 
keinen erkennbaren Zusammenhang. Dieses Phänom en allein durch zu geringes Ma­
terial erk lären  zu wollen, ist sicherlich auch keine überzeugende Deutung.
Vergleiche der W F-Zahlen in der DDR und im Ausland führen ebenfalls nicht zu 
einigerm aßen akzeptablen Zahlen im zeitlichen Vorkommen der Ste. in der DDR 
außerhalb der Brutzeit. Als schwerwiegender Umstand, der eine G egenüberstellung 
verbietet, muß dabei die unterschiedliche Jagdintensität, die durch die Jagdzeit 
und Anzahl der Jäger beeinflußt wird, angesehen werden. Gab es Mitte der 1970er 
Jahre in der DDR ca. 20 000 W asservogeljäger, so w aren es in der BRD und den 
Ländern W -Europas, in denen Enten der DDR-Population auftreten, ohne Frankreich, 
etwa 165 000 (RUTSCHKE 1978). Außerdem  läuft die Entenjagd in der DDR bereits 
im Dezember aus (s. un ter 3.3.), w ährend sie in W -Europa bis einschließlich Januar 
beständig betrieben wird (Tab. 1—4, LAMPIO 1977).
Trotzdem soll versucht werden, für die Monate August bis November, in der Periode, 
in der in allen Ländern M ittel- und W -Europas die Jagdintensität hoch ist, ein an­
näherndes Verhältnis zwischen abgew anderten und gebliebenen Ste. der einheim i­
schen Population zu errechnen. Berücksichtigt w erden die WF von nfl. und bis 31. 7. 
als dj. beringte Enten.
Im BJ w urden 91,5 % der w iedergefundenen RV in der DDR und 8,5 % im Ausland 
festgestellt. Ab 2. K J betrug das Verhältnis 83,5 :16,5 %. Der hohe Prozentsatz von 
WF in der DDR im BJ ist durch die Jagd bedingt. Die Kontrollen am BO beweisen, 
halten noch viele Schofe bis in den Oktober hinein zusammen. Hierbei handelt es 
sich um später getätigte Bruten. Die durch den Zusamm enhalt der Schofe bedingte 
Ansammlung, besonders an den Beringungsorten, erleichtert die Jagd und führt zu 
besonders hohen Verlusten von Jungenten (auch Abb. 6). W erden alle WF =  177 : 25 
berücksichtigt, so w ird eine x jährliche Abwanderung von 12,5 % errechnet. W ahr­
scheinlich komm t dieser Wert der tatsächlichen Abzugsquote bis November am näch­
sten. Aus dieser Berechnung könnte vielleicht abgeleitet werden, daß in norm alen 
oder milden W intern bis zu 50 000 Enten der DDR-Population abwandern. Dies würde
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bedeuten, daß sich dann der Bestand in der DDR zur Hälfte aus zugew anderten Ste. 
zusammensetzt.
Schwierig ist die Zusamm ensetzung in strengen W intern, in denen in der DDR der 
Bestand auf ca. 250 000 Individuen geschätzt wird (RUTSCHKE 1985), zu in terpre­
tieren. Eine K alkulation auf der Basis von WF für die W interm onate anzustellen, 
verbieten die bereits erw ähnten unterschiedlichen Jagdzeiten. Der Wegzug wäre da­
durch überrepräsentiert.
Wie die Analyse der WF nach einzelnen Jahren zeigt (Tab. 3), hat es den Anschein, 
als ob sich die->Anzahl der Wegzieher nicht erhöht. Es müssen demnach die in der 
DDR gekennzeichneten Enten in Räume wandern, entw eder innerhalb der DDR selbst 
oder der N achbarländer, in denen im W inter nicht m ehr gejagd wird. Daß in beson­
ders harten  W intern in der DDR vielleicht tatsächlich eine V erlagerung der Konzen­
trationsräum e nach S erfolgt, zeigt die Auswertung der M ittw interzählung des W inters 
1978/79 durch RUTSCHKE 1980. Durch die fehlende Jagd im eigentlichen W inter in 
der DDR (auch in der CSFR?) fallen hier aber nur vereinzelt WF an, die nicht aus­
reichen, um die Standortveränderungen der in der DDR m arkierten  Ste. in dieser 
Zeit zu erfassen. In  die eigentlichen, in dieser Auswertung ausgewiesenen Überwinte­
rungsgebiete können sie nicht ausweichen, sonst würde sich, auf Grund der dort m in­
destens bis Ende Januar intensiv betriebenen Jagd, das Aufkommen von geschlos­
senen RV beträchtlich erhöhen.

" So wissen wir, wie RUTSCHKE 1980 erwähnte, „über den Umfang und Verlauf der­
artiger W anderungen“ in einzelnen W intern noch „äußerst wenig“. Folglich bedarf 
es zur A ufklärung der h ier analysierten W idersprüche noch intensiver U ntersu­
chungen.
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